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Jûcfi'e GPogan 6er Xiebfing 6er Xßeff.
XSie Per Meine ^ifmPern enfOetff rnurPe.

3m ^rüpfing 1920 füprfe 6er meftbefannfe amerifanifcpe gifmfomifer
©parfie <Xf?apTin ein fef?r unfïefeô Xeben. ©r tag in (ScpeiPung mit feiner
grau, 6er gilmfcpaufpieferin ©TifPreP (parrte, 6ie für 6ie (ScpeiPungeseim
miffigung non ipm eine fet?r f?of?e ©elPenffcpaPigung peraupguffagen ner»
fucpfe. ©urcp ein ©erfaumnte feinem Sfnmaffe? mar eo ipr gelungen, 6ei
einem fafifornifcpen ©ericpf einen ooffpredbaren 3apfungoPefepf auf mehrere
punPerffaufenP ©offa rd gegen ipn gu erlangen. ©r erpob fofort ©infprucp
6ei einem f?öf?eren ©ericpf; aber nacp amerifanifcpem ©ecpf fatn ed für if?n
nun Parauf an, fid? 6er perfonficpen 3upeffung Ped erffen 3af?fungöt>efef?feö
gu enfgiepen, bid Pad pokere ©ericpf 6ie 39pfungdppicpf mi6errufen mürPe:
fonp paffe er Pad Diele ©efP Dorper erfegen müffen, un6 ed mare fepmer
gemefen, ed nacpper mie6er gu erfangen; 6enn fo fangfam ©parfie im ©efP»
ausgeben iff, fo fcpneff mar grau ©TifPreP 6arin. (Xpapfin lebte affo meprere
©3ocpen auf 6er ©ifenbapn, ffefd nerfofgf non ©offjfrecfungdbeamten unP
6em Sfnmaff 6er ^rau. ©d mar ein maprer ©papfinftfm. ©ie 3ag6 ging
non ^afifornien bid ©em»lforf, gipfelte 6orf in einer abenfeuerficpen Jlucpf
©papfind aud 6em föofefgimmerfenffer, morauf ©parfie mie6er natp 6em
XBeffen pin oerfipmanP. ©acpPem er (San grancidco erreicpf paffe, Peffieg
er fogfeicp 6cn IXagedgug nacp Xod Sfngefed, mo er „infognifo" für ein
paar (SfunPcn nacp feinen fo fange 6arnie6erficgen6en ©efépdffen fcpcn mofffe.
©r reiffc nicpf im puffmannmagen, fon6ern in 6er gemopnficpen „day-coach",
affo 3. Pfaffe, ate efmad perunfergefotnmener (panPfungdreifenPer madfierf.
©r mar mü6e, fcpfecpfer Xaune un6 lift fepr unter 6em Xarm in 6em
überfüllten ©urcpgangdmagen, in 6em 00 ©fenfcpen unaPgefeift Peifammen
fapen, maprenP 6er ©egerfcpaffner unaufpörficp Reifungen un6 (Süpigfeifen
audfcprie. ©efonPerd mar 6a ein Meiner, nier» 06er fünfjdpriger 3unge, 6er
nie ffiff Pei feinen ©ftern fap fonPern mit erffaunficper ©efenfigfeif uner»
müPficp im XBagen perumfurnfe un6 mit pfeifen un6 Zftufen ©ifenbapn in
6er ©ifenbapn fpielfe. (Scpfiepficp fprang er mit einem .(pope 6em mü6en,
nemofen ©papfin auf Pie (Mite un6 fingerte an feinen ©ocffnopfen mie an
6en £>ebefn einen? XofomofiofüprerffanPed perum. ©papfin fepfe ipn gereigt
efmad unfanff auf Pen ©oben. ©ad S^inP fap ipn mit gropen Sfugen an,
fdcpelfe nur enffcpufPigenP unP Derfopnficp unP begann bann — um efmad
für Pie Sfufpeiferung Pee traurigen ©eifenPen gu tun — ein paar (Scpriffe
einee 3fegerffepfanged. ©ie ©emegungen Pee (MnPed maren non einer fo
gierficpen ^omif, Pap ©papfin in ©rffaunen gerief, ©fit einem (pope mar
6ae (MnP auf feinen (Miien gurücf unP fpielfe mit ipm miePer Xofomofioe.
©ie greunPfcpaff mar Peffegeff, ©papfin pieff piff Pie Xod Sfngefed, unP
Port fupr Pie gange ©efeffjcpaff, ©papfin, Per kleine unP Peffen ©ftern,
in einem gefipfofienen Sagt in ein (pofel. ©er ©ater Pee (Meinen paffe fiep
afe Per an faiifornifepen ©arieféd Pefannfe unP beliebte (Sfepfdngcr ©oogan
Dorgeffefft. ©er Steine, 3adie, mar fein 3üngPer, eine efmae altere ©cpmeper,
©forta, fangfe auep fepon, Pie ©îuffer mar (Scpaufpieferin unP Kabarett»
fangerin an ©auPeniffetpeafern, fie paffen äffe ©ngagemenf an einem
©ariefé in Xoe 3fngefee.

©er ffeine 3adie traf noep nid?f auf, fofffe aber PafP eine ©ummer mif
feinem ©ater fangen, ©ie paar (Scpriffe norpin im ©ifenbapnmagen maren
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Hackle Coogan der Liebling der Welt.
Wie der kleine Filmstern entdeckt wurde.

Hm Frühling 3920 führte der weltbekannte amerikanische Filmkomiker
Charlie Chaplin ein sehr unstetes besten. Cr lag in Scheidung mit seiner
Frau, der Filmschauspielerin Mildred Harris, die für die Scheidungseinwilligung

von ihm eine sehr hohe Geldentschädigung herauszuklagen
versuchte. Durch ein Versäumnis seines Anwalts war es ihr gelungen, hei
einem kalifornischen Gericht einen vollstreckbaren Zahlungsbefehl auf mehrere
hunderttausend Dollars gegen ihn zu erlangen. Cr erhob sofort Cinspruch
bei einem höheren Gericht) aber nach amerikanischem Vecht kam es für ihn
nun darauf an, sich der persönlichen Zustellung des ersten Zahlungsbefehls
zu entziehen, bis das Höhere Gericht die Zahlungspsticht widerrufen würde:
sonst hätte er das viele Geld vorher erlegen müssen, und es wäre schwer
gewesen, es nachher wieder zu erlangen,- denn so langsam Charlie im
Geldausgehen ist, so schnell war Frau Mildred darin. Chaplin lebte also mehrere
Wochen aus der Cisenbahn, stets verfolgt von Vollstreckungsbeamten und
dem Anwalt der Frau. Cs war ein wahrer Chaplinfilm. Die Zagd ging
von Kalifornien bis New-sjork, gipfelte dort in einer abenteuerlichen Flucht
Chaplins aus dem Hotelzimmerfenster, worauf Charlie wieder nach dem
Westen hin verschwand. Nachdem er San Francisco erreicht hatte, bestieg
er sogleich den Tageszug nach Tos Angeles, wo er „inkognito" für ein
paar Stunden nach seinen so lange darniederliegenden Geschäften sehen wollte.
Cr reiste nicht im Pullmannwagen, sondern in der gewöhnlichen
also 3. Klasse, als etwas heruntergekommener Handlungsreisender maskiert.
Cr war müde, schlechter Taune und litt sehr unter dem Tärm in dem
überfüllten Durchgangswagen, in dem so Menschen unabgeteilt beisammen
saßen, während der Negerschaffner unaufhörlich Zeitungen und Süßigkeiten
ausschrie. Äesonders war da ein kleiner, vier- oder fünfjähriger Zunge, der
nie still bei seinen Cltern saß sondern mit erstaunlicher Gelenkigkeit
unermüdlich im Wagen herumturnte und mit pfeifen und Nufen Cisenbahn in
der Cisenbahn spielte. Schließlich sprang er mit einem Hops dem müden,
nervösen Chaplin auf die Knie und fingerte an seinen Vockknöpfen wie an
den Hebeln eines Tokomotivführerstandes herum. Chaplin sehte ihn gereizt
etwas unsanft auf den Doden. Das Kind sah ihn mit großen Augen an,
lächelte nur entschuldigend und versöhnlich und begann dann — um etwas
für die Aufheiterung des traurigen Messenden zu tun — ein paar Schritte
eines Negersteptanzes. Die Bewegungen des Kindes waren von einer so

zierlichen Komik, daß Chaplin in Crstaunen geriet. Mit einem Hops war
das Kind auf seinen Knien zurück und spielte mit ihm wieder Tokomotive.
Die Freundschaft war besiegelt, Chaplin hielt still bis Tos Angeles, und
dort fuhr die ganze Gesellschaft, Chaplin, der Kleine und dessen Cltern,
in einem geschlossenen Taxi in ein Hotel. Der Vater des Kleinen hatte sich

als der an kalifornischen Varietes bekannte und beliebte Steptänzer Coogan
vorgestellt. Der Kleine, Zackie, war sein Jüngster, eine etwas ältere Schwester,
Gloria, tanzte auch schon, die Mutter war Schauspielerin und Kabarettsängerin

an Vaudevilletheatern, sie hatten alle Cngagement an einem
Variete in Tos Angeles.

Der kleine Zackie trat noch nicht auf, sollte aber bald eine Nummer mit
seinem Vater tanzen. Die paar Schritte vorhin im Cisenbahnwagen waren
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duo biefem nod) nid)t fertiggeffcttten Sons. <Ef?dptin fragte bonn, ob ber

kleine fd)on mdt geftïmf f?atte. 3d, gan^ getegenttid? einmot, in einem

S^inberfïtm, einem 3eitungojungenbrdtnd, oher nur eine Heine (Statiffenroïïe
— ronr bie Stntmort. 3îun gdb fid? <Xï?aptin su erfennen unb fd?tof? einen
25unb mit ben Googono. (Er toürbe bie nocbften 2Bod)en mit ibnen teben
unb fo dm heften oerborgen bleiben. 3n biefer 3df mürbe er einen 3dm
für fid} unb ben Keinen 3ocfie duoorbeiten. (Er fdf? oorouo, boft biefer
eine 3dm fooiel ©etb bringen mürbe, boft nid)t nur er fetbft ein 23ietfdd)eo
feiner (Scheibungofoften erhielte, fonbern bofi oud) bie (Eoogotio oon ibrem
Seit gut teben tonnten, Oorouo entftnnb ber 3dm „She ^ib", (boo „3ids
lein"), ber in Aftern »(fort im 3of)re 1921 sur Uraufführung tum, in bem

Sf?eoter ber erften Stufführung ein gonseo 3dhr tdng taglid? 4 bio 6 mdt
gegeigt mürbe. Sie 23erbinbung gmifd?en 3ddie Googon unb Ghoptin
bduerte nid)t tnnger oto über Siefen einen 3dm. 3ocfieo Grfotg mnr fo
riefig, bie Ôegobung beo SUnbeo ebenfo ougcnfdttig mie feine ©etehrigfeit
(er hotte in ben poor 3ttonofen oon Ghoptin foft otteo geternt), boh dnbere
3dmgefettfd?often ben feto etmno fporfomen (Shoptin fd)nett überboten.
3îun nrbeitete ber betdnnte omerifomfd)e^ombbienregifTeur£Uein (ber bie be»

tiebten „Oufter Stcdfon'^poffen mod)t) mit 3ddie Googon unb brehte mit
ihm ben oud) hier fd?on gegeigten 3itm „Sftp bop", eine tf)emofifd)e 0îdd?=

dhmung beo „SUb", bonn ben ©offenjungenfdm „Oobbp" (23oferd)en) unb
in (Erinnerung un bdO 3'rfuoteben ber Googono ben 3dm „Sirfuofinb".
3ocfie Googon gehört mit einem feften 3of)rcogehdtt oon einer ^OSittion
©ottor (bdO fein 23oter oermnttet) su ben höchftbesdhtfen £tinofrdffen ber
XBett. Stn ber fd?dufpieterifd?en 3ufunft beo heute ô johrigen 3odie if fein
3meifet. Sitte feine Etegiffeure betunben bdft mnn ihm irgenb eine (Em*
pfmbung nur su erftdren brauche unb er tonne fie bnnn fofort bnrftetten.
3n Stmerifd gtoubt mnn, boft 3ocfie, menn er buret? bie 3tegetjdhre unoer»
dnberthinburihfommf, eine grofte Hoffnung ber dmerifdnifchen25ühne fein roirb.

©no £finb fetbft if burd) bie (Erfotge fdum dnbero gemorben. (Eo
fcbmdrmt nod) immer für — — (Sifenbdhnfpieten, unb für jebe fchmercre
Xeiftung fpornt mnn eo dm beffen dn, menn mnn ihm eine eteffrifche
Gifenbohn fchenft. (Er hot fchon eine gnnse ©ommtung bnoon. Gr iff
bdfer dud) ber Xiebting ber omerifonifeben Sofomotioführer, bie ihn duf S

feinen ^unftreifen oft genug duf bem 3üt)rerftonb mitreifen toffen.

* *
Oie (Stimmung

23 o n Or. Etotdnb <3 d) o d) t
23on dtten JBirfungomiffetn beo 3dmo ift bie (Stimmung bdO mid)tigfte,

meit eo über ftoffiicpe Ginsetheiten unb eoentuett fchr ftdrfe fd)oufpieterifd)e
Xeiftungen hiuauo bdO einsige ift, bno, berouftt ober unbemuftt in ber (Er»

innerung meiterlebt, jd unter dtten Umftdnben bno (Srinnerungobdb eineo
3dmo mnfgebenb beftimmt. (Eo ift bdO dm fchmicrigften dndtpfierbdre
bittet unb bod) fehr primitioer Stotur, benn nud) bie XRoffe beo pubtifumo
hdt ein fehr beftimmteo ©efüt)t für eo unb ift gegen Ungefd)idtid?feit in feiner
£jdnbt)dhung, nud) menn eo feine Xöorte bdfür hot, übernuo empfïnbtid).

©oft ein 3dm (Stimmung brnud)!, um überhdupt über bdO Xîioeou grob»
fd?tdd)tiger (Stoffmirfung hmouosufommen unb einigermdfen nochhottig
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aus diesem noch nicht fertiggestellten Tanz. Chaplin fragte dann, ob der

Kleine schon mal gefilmt hatte. Za, ganz gelegentlich einmal, in einem

Kinderfilm, einem Zeitungsjungendrama, aber nur eine kleine Statistenrolle
— war die Antwort. Nun gab sich Chaplin zu erkennen und schloß einen

Bund mit den Coogans. Cr würde die nächsten Wochen mit ihnen leben
und so am besten verborgen bleiben. Zn dieser Zeit würde er einen Film
für sich und den kleinen Zackie ausarbeiten. Cr sah voraus, daß dieser
eine Film soviel Geld bringen würde, daß nicht nur er selbst ein Vielfaches
seiner Scheidungskosten erhielte, sondern daß auch die Coogans von ihrem
Teil gut leben könnten. Daraus entstand der Film „The Kid", (das
„Zicklein"), der in New-sjork im Fahre 4924 zur Uraufführung kam, in dem

Theater der ersten Aufführung ein ganzes Fahr lang täglich 4 bis 6 mal
gezeigt wurde. Die Verbindung zwischen Zackie Coogan und Chaplin
dauerte nicht länger als über diesen einen Film. Zackies Crfolg war so

riesig, die Begabung des Kindes ebenso augenfällig wie seine Gelehrigkeit
(er hatte in den paai Monaten von Chaplin fast alles gelernt), daß andere
Filmgesellschaften den stets etwas sparsamen Chaplin schnell überboten.
Nun arbeitete der bekannte amerikanische Komödienregisseur Klein (der die
beliebten „Busier Keaton"-Z)ofsen macht) mit Zackie Coogan und drehte mit
ihm den auch hier schon gezeigten Film „My boy", eine thematische
Nachahmung des „Kid", dann den Gassenjungenfilm „Daddy" (Väterchen) und
in Crinnerung an das Zirkusleben der Coogans den Film „Zirkuskind".
Zackie Coogan gehört mit einem festen Zahresgehalt von einer Million
Dollar (das sein Vater verwaltet) zu den höchstbezahlten Kinokräfien der
Welt. An der schauspielerischen Zukunft des heute s jährigen Zackie ist kein
Zweifel. Alle seine Regisseure bekunden daß man ihm irgend eine Cm-
pfi'ndung nur zu erklären brauche und er könne sie dann sofort darstellen.
Zn Amerika glaubt man, daß Zackie, wenn er durch die Flegeljahre
unverändert hindurchkommt, eine große Hoffnung der amerikanischen Bühne sein wird.

Das Kind selbst ist durch die Crfolge kaum anders geworden. Cs
schwärmt noch immer für — — Cisenbahnspielen, und für jede schwerere
Leistung spornt man es am besten an, wenn man ihm eine elektrische
Cisenbahn schenkt. Cr hat schon eine ganze Sammlung davon. Cr ist
daher auch der Debling der amerikanischen Lokomotivführer, die ihn aus
seinen Kunstreisen oft genug auf dem Führerstand mitreisen lassen.

Die Stimmung
Von Dr. Roland Schacht

Von allen Wirkungsmitteln des Films ist die Stimmung das wichtigste,
weil es über stoffliche Cinzelheiten und eventuell sehr starke schauspielerische
Leistungen hinaus das einzige ist, das, bewußt oder unbewußt in der
Crinnerung weiterlebt, ja unter allen Umständen das Crinnerungsbild eines
Films maßgebend bestimmt. Cs ist das am schwierigsten analysierbare
Mittel und doch sehr primitiver Natur, denn auch die Masse des Publikums
hat ein sehr bestimmtes Gefühl für es und ist gegen Ungeschicklichkeit in seiner
Handhabung, auch wenn es keine Worte dafür hat, überaus empfindlich.

Daß ein Film Stimmung braucht, um überhaupt über das Niveau
grobschlächtiger Stoffwirkung hinauszukommen und einigermaßen nachhaltig
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